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EMperrung des Geldes,
«nd wo soll ich das Geld anlegen?

Äess Fragen behandelt Dr . Heim im „Bayr . Bauern-
blait' tressenS. Er schreibt: Eine Dummheit sondergleichen
ist die Etnjperryng des Geldes. Wer Geld einsperrt, erleidet
Verluste» oÄre daß er es merkt. Tatsächlich ist heute eine
ÜnsunMe Papierzettel eingesperrt. Für den Geldverkchr
würde eür 'lunlauf von 10 Milliarden Noten in Deutschland
vollständig genügen. 65 Milliarden sind überflüssig. Da
nurr durch den hohen Notenumlauf unser Geld, besonders
jm Ausland und tu der Folge im Inland , entwertet wird,
sind,die Geldeinsperrer sich selbst der größte Schaden. Wa¬
rum bas ' Geld in Stadt und Land vielfach eingesperrt wird,
ist ja gar kein Gehetnmis . Man will dadurch den Steuern
entgehen. Maß sie an Steuern einsparen, verlieren sie an
Geldwert/ A'A.- -- .. .

, Urbrigefls ist hier noch mit einer weiteren Gefahr zu
rechnen. In letzter Zeit war wiederholt zu lesen, es sei mit
einer Abstempelung unseres Papiergeldes zu rechnen. Wohl
hat eins. Abstempelung unseres Papiergeldes große Schwie¬
rigkeiten̂ yhtzk. schließlich können sie doch überwunden werden
und mit dSV. Abstempelung kommen die Steuersünder auf.
Eine andtzre Gefahr ist die, daß eines Tages das Papiergeld
zusammengelegt wird. Das ist nämlich das unausbleibliche
Ende des verschleierten Staatsbankerotls . In anderen Staaten
hat man bereits abgestempelt und das Papiergeld um die
Hälfte entwertet. Etwas ähnliches, in vielleicht viel schärferer
Form,- wird be.i nnS kommen und muß kommen. Es ist die
unausbleibliche Folge der Entwertung , und an dieser Ent¬
wertung tragen die Geldeinsperrer die Hauptschuld.

Nun gibt es Leute, die nicht wegen der Steuer das Geld
einsperren,' sondern weil sie nicht wissen, wie sie es anlegen
sollm Es sind gerade kleine Kapitalisten, die am ängstlich¬
sten sind Dieser Tage bekam ich einen Brief von einem
Bauernsytztt/' dem sein Geschwisteranteil ausgezahlt wurde,
und der außerdem noch mehrere tausend Mark ersparten
Arbeitsverdienst hat . Er fragte mich, wie er sein Geld an¬
legen sollte. Es ist nicht leicht, eine solche Frage zu beant¬
worten, denn mzenn der Himmel einstürzt, stad alle Spatzen
tot. Doch.'-wMen wir einmal die Frage besprechen: Was
mache ich 'nns meinem Geld?

Dle sicherste Geldanlage ist Grund und Boden und jeg¬
licher Sachbesitz.. Mer in dieser Zeit Grund und Boden auf-
givt und dafür Papiergeld in die Tasche steckt, begeht eine
Torheit/ ' lDüraus ergeben sich folgende Schlüsse:

1. Wer Grund Und Boden besitzt, soll ihn sich erhalten.
2. Wenn 6r überschüssiges Geld hat, soll er zunächst

seine Schulden bezahlen. Wer auf seinem Anwesen 10 000
Wart Hypotheken hat und lO OOO Mark in der Truhe , die
er die nächsten Jahre nicht braucht, begeht eine Ungeschick¬
lichkeit sondergleichen, wenn er die Schuld nicht heimzahlt.
Denn die Popierzcttel werden täglich weniger wert , aber die
Schulden bleihen die gleichen. Jm Gegen;eil : sie werden
einmal drückend werden und schwer heimzahlbar sein, wenn
der Geldwert wieder steigt.

Ms Nutzanwendung:
'Wenn M , überflüssiges, frei verfügbares Geld hast, so

benütze es itz Aster Linie zur Heimbezahlung von Schulden.
Nun gibt es Manche Schlauberger, die sagen sich, daß sie für
ein schuldfrsW Anwesen mehr Steuer bezahlen müssen. Und
doch ist ihre Rechnung falsch. Was sie an Steuern sparen,
müssen sie später fünf- bis zehnfach büßen, wenn einmal wie¬
der unsere Verhältnisse gesunden, was doch, wenn auch nach
Jahre »,, kommen wild und kommen muß. Dann werden die
Schulden schwer.heimzuzahlen sein, weil dann das Geld wert¬
voller und infolgedessen knapper wird. Läßt er aber die
10 000 Mark in seiner Truhe liegen, so schmilzt ihr Wert
zusammen, wie der Schnee in der Märzensonne.

S. Wenn er sein überflüssiges Geld nicht zur Heimzah¬
lung von Schulden verwenden kann, was ist dann zu tun?
Dann gibt es keine bessere Anlage, als das Geld zur .Verbes-
serung der Wirtschaft zu verwenden, in erster Linie zur Ver¬
besserung von Grund und Boden. Wer eine Wiese oder
Linen Acker kultivieren kann, der tue eS jetzt. Wer noch kein
AektrischeS Licht im Hause hat, der lasse es jetzt einrichten.
Wer an seinem Haus etwas zu verbessern oder sein Dach zu dek-
ken hat, der tue es jetzt. lieber diese meine Anschauungenwer¬
den viele sehr erstaunt sein ; denn es gilt allgemein als richtig,
jetzt mit dem Kausen, mit dem Einrichten, mit dem Verbes¬
sern zurückzuhalten. Ganz verkehrt! Wer heute einen Pflug
braucht, muß ihn anschaffen, selbst wenn er zehnmal so teuer
ist als im Frieden und wenn er 300 Mark statt 30 Mark
hmlegen muß. Und Wrum ? Weil die 300 Mark Papier¬
zeitel, die er in seiner Truhe hat . jeden Tag weniger werden,
und mir ist ein Pflug um 300 Mark heute noch lieber als
SOO Mark Papierzettel . Und wenn eine elektrische Einrich
tung heute fünfzehnmal so viel kostet als im Frieden , so darf
er eben auch nicht vergessen, daß für alles, was er verkauft,
er auch das vielfache mehr bekommt als im Frieden . Gr gibt
besser 5 000 Mark für elektrische Einrichtung aus , die er dann
für alle Zeiten hat , als daß er 5000 Mark im Wandschrank
etnsperrt, deren Wert eines Tages in Nichts heruntersinkt.

Wird denn das Bauen und Einrichten überhaupt billi¬
ger werden können? Nein ! Solange das Geld wertloser

wird, muß alles teuer bleiben und noch teurer werden. In
dieser Hinsicht bestehen vollständig falsche Ansichten gerade
auf dem Land, aber auch in den Siädten . Und hier liegt
wiederum eine Quelle unseres wirtschaftlichen Niedergangs.
Der Sünde folgt die Strafe auf den Fuß . Die so zurückhal¬
ten, schädigen sich nur selbst. Sie entwerten ihr eigenes
Geld. Heraus mit den Papierzetteln ! Besonders für den
Bauer , aber auch für den Gewerbetreibenden gilt das Wort:
Heraus mit den überflüssigen Papierzetteln ! Verwendet sie
zur Verbesserung eurer Betriebe trotz aller Teuerung ! Ich
kann diese Mahnung nicht eindringlich genug aussprechen.

Tages -Neuigkeiten.
Riesenschwindel bei der Wumba.

Berlin , 3l . Dez. Zu dem Rieseuschwindel, der bei der
Wumba in Berlin verübt wurde, erfährt die Bert . Zeitung,
daß der Abteilungschef der Wumba . ein Diplomingenieur,
Hunderttausende an Bestechungsgelderneingesteckt hat. Weiter
soll ein Oberleutnant , ein Hauptmann , ein Beamter der
Wumba . sowie ein Kaufmann Mönch aus Essen beteiligt
sein. Mönch, der früher ein einfacher Tischler war und be¬
reits den Offenbarungseid geleistet hat, ist heute Besitzer
mehrer Villen in Essen. Inhaber einer großen Dampfzieaelei
in Thüringen . Hauptaktionär der Holzindustriewerkein Essen,
Eigentümer eines Schwefelbads und des Bads Trieburg , des
Hotels Fürstenhof in Eisenach und Rittergutsbesitzer von
Hohenhorst in Schleswig Holstein. Es gelang, Mönch und
alle seine Helfershelfer in Berlin zu verhaften.

Der Entwurf einer preußischen Provinzialautonomie.
Berlin , 31. Dez. Die Blätter veröffentlichen den Ent¬

wurf einer preußischen Provinzialautonomie . Der Entwurf
räumt den Provinzen neue Rechte auf den Gebieten der
Provinzialgesetzgebung und der Verwaltung ein. Weiter
werden den Provinzen wichtige staatliche Aufgaben übertragen
werden, deren Ausführung bisher den staatlichen Verwaltungs¬
behörden oblag. Hierzu gehören u. a. Las Kleinbahnwesen
und das Wasserwesen. Weiler steht der Entwurf die Ein¬
führung von Beiräten für die Provinzialschulkollegien und
Regierungsabteilungen für Kirchen und Schulwesen vor.

Goldschiebungen großen Stils.
Berlin , 3l . Dez. Die Polizei ist laut B. Z. einer Gold¬

schiebung größten Stils auf die Spur gekommen. Die Steg¬
litzer Kriminalpolizei beschlagnahmte Goldmengen im Wert
von über 2 Millionen Mark, die zu den Beständen gehörten,
die nach dem Ausland verschoben werden sollten.

42000 Geschütze abgeliefert.
Der neue französische Kriegsminister Raibert veröffent¬

licht eine Statistik über die bis heute von Deutschland an die
Entente abgelieferten Geschütze. Danach hat Deutschland an
die interalliierte Kontrollkommission 30465 Geschütze abge¬
liefert. Bei Gelegenheit des Waffenstillstandes mußten wir
7600 Kanonen den Gegnern überlassen und im Augenblick
befinden sich 3000- 4000 Geschütze auf dem Wege zur Ab¬
lieferung. Die Zahl der abgelieferten Geschütze wird daher
in absehbarer Zeit 41000 bts 42 000 erreicht haben.

21 Milliarden bisher geleistete Wiedergutmachung.
Berlin , 31. Dez. Von deutscher Seite wird die bisher

geleistete Wiedergutmachung auf etwa 21 Milliarden geschätzt.
Eine Denkschrift darüber ist bereits fertiggestellt und man
nimmt an, daß sich Gelegenheit bieten wird, sie der Brüsseler
Konferenz noch zuzuleiten. Allerdings muß bei dieser Zahl
beachtet werden, daß sie sich von Tag zu Tag ändern kann,
da die Beurteilung der eingestellten Werte entsprechend der
wechselnden Lage notwendigerweise auch schwankend sein muß.

Noch keine Streikbeilegnng in den Opelwerken.
Berlin , 31. Dez Der Berliner Lokalanzetger meldet aus

Mainz : Die Arbeiterschaft der Opelwerke in Rüsselshelm hat
in einer Betriebsversammlung den Schiedsspruch des Schlich¬
tungsausschusses auf bedinguugslose Wiederaufnahme der
Arbeit abgelehnt. Von 1500 Anwesenden hat sich nur der
sechste Teil für die Annahme deS Schiedsspruchs ausgespro¬
chen. Die Opelwerke bleiben also vorläufig weiter geschlossen.

Fortsetzung des Parteitags in Tours.
Tours , 3l . Dez. Die Kommunisten haben gestern nach¬

mittag den Parteitag fortgesetzt und beschlossen, ein Manifest
an die französischen Arbeiter zu richten. Durch Namensauf¬
ruf wurde fsstgestellt, daß acht Deputierte der sozialistischen
Partei sich den Kommunisten angeschiossen haben. Inzwischen
Hallen die rechtsstehenden Sozialisten und die Anhänger von
Longuet in anderen Sälen getrennte Sitzungen abgehalten.
Jm Laufe des Nachmittags jedoch sind zwischen den beiden
Fraktionen Verhandlungen angeknüpft worden, um einen
gemeinsamen Kongreß abzuhalten.

Die französische Regterungspresse.
Genf. 31. Dez. Die französische RegierungSprefle macht

lebhaft Stimmung für eine sofortige Zwangsmaßnahme zur
Auflösung der Einwohnerwehren in Bayern und Ostpreußen.
Sie erinnert Lloyd George daran , daß er selbst in Spaa mit
besonderem Nachdruck auf der Entwaffnung Deutschlands be¬
standen habe und gibt der Erwartung Ausdruck, daß England
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Beitritt der französischen Sozialisten zur Moskauer
Internationale.

Paris , 31. Dez. Wie zu erwarten war . hat der franzö¬
sische Sozialistenkougreß in Tours mit einer /̂s-Mch heit den
Beitritt zur 3. Internationale von Moskau beschlossen. In
später Nachtstunde stimmten für den Antrag Cachim Frossard
3208, für den Antrag Lonquet FanrS 1022 und für den An-
irag Blum 397 Teilnehmer. Die Bekanntgabe dieser Er¬
gebnisse wurde teils mit dem Ruf , es lebe JauröS und teils
mit dem Ruf , es lebe Lenin ausgenommen. Darauf wurde
die Sitzung fortgesetzt. Man beriet über die verschiedenen An¬
träge. die den Ausschluß derjenigen Sozialisten bezwecken, die
sich dem Beschluß auf Beitritt zur Moskauer Internationale
widersetzten.

Klara Zetkins Besuch.
Paris , 31. Dez. Die sranzöstsche Regierung trifft Maß¬

nahmen gegen die kommunistischenund anarchistischen Trei¬
bereien. Ein Ministerrat beschloß, jeden Versuch kommunistischer
Komplotts gegen den Bestand Frankreichs energisch nieder-
zu'chlagey. Heute Donnerstag findet eine neue Ministerrats-
sttzung statt, in der die Erklärung festgelegt werden soll, die
nachmittags in der Kammer abgegeben werden dürfte. Eine
Interpellation , die darüber Auskunft verlangt , aus welche
Weile Klara Zetkin durch ganz Deutschland nach Tours reisen
konnte, dürfte den Stein ins Rollen bringen . Es scheint
festzustehen, daß Klara Zetkin die Grenze im Automobil
überschritten hat , da der Verkehr nur auf den Grenzbahn
Höfen überwacht wird. Der Matin glaubt , daß die Zetkin
auf einem deutschen Dampfer nach Le Havre gekommen und
von dort im Automobil nach Tours gefahren sei wo sie sich
bereits seit Montag versteckt gehalten habe.

Gegen unerlaubte Grenzüberschreitungen.
Paris , 3l . Dez. Der Minister des Innern hat einen

Gesetzentwurf eingebrocht, durch den Personen , die die fran¬
zösische Grenze ohne Paß überschreiten, mit Gefängnisstrafen
von drei bis 6 Monaten belegt werden. Der Gesetzentwurf
ist durch das Auftreten von Klara Zetkin in Tours veranlaßt
worden.

Der Kongreß der britischen Arbeiterpartei.
London, 31. Dez. Der Kongreß der britischen Arbeiter¬

partei hat eine Entschließung angenommen, in der die Re¬
gierung aufgefordert wird , schnellstens einen Plan zur Behe¬
bung der Arbeitslosigkeit aufzustellen. Ferner wird verlangt,
daß die Regierung sofort die wöchentliche Arbeitslosenunter¬
stützung in Höhe von 40 Schilling für Männer und 25 Schil¬
ling für Frauen bewilligen soll. Außerdem wurden Entschließ
ungen angenommen, in denen die Aufnahme der Handelsbe¬
ziehungen mit Sowjetrußland und die Gewährung eines
angemessenen Kredits für die initteleuropäischen Staaten ge¬
fordert wird.

Polnische Wirtschaft.
Wie jammervoll es um Polen stei l, das gehl aus dem

Bericht hervor, den auf der Völkerbundsoersammluug die
polnischen Vertreter erstatteten. Der Bericht ist geheim ge¬
halten, jetzt aber doch bekannt geworden. Es wird in ihm
gesagt: „Die Unsicherheit wird nicht nur von der jüdischen
Bevölkerung empfunden. Vielmehr hat infolge des Kriegs
zustandeS und der unaufhörlichen feindlichen Einfälle diese
Unsicherheit in hohem Grade das ganze Land erfaßt, so daß
auch sehr viele Christen darunter gelitten und Eigentum und
Leben dadurch verloren haben. . . . Die wirtschaftlichenBe¬
dingungen in Polen sind höchst beunruhigend. Vierzig Pro¬
zent der diesjährigen Ernte sind von den eingedrungenen
Feinden zerstört oder weggenommen worden. Die Nahrungs¬
mittel sind knapp. Die Hungersnot bedroht unsere Städte.
Trotzdem fliehen täglich Tausende von Juden aus Rußland,
wo die Bedingungen noch schlechter sind, und suchen in Po¬
len Zuflucht. Diejenigen, die etwas Geld haben, bleiben im
Lande, während die aller Mittel Entblößten weiter nach We¬
sten wandern . Die polnische Regierung ist sich deS Ernstes
der Lage bewußt und tut alles, was in ihrer Macht liegt,
um sie zu verbessern."! ' -«
Gegen die schlechten SicherheitsverhSltniffe in Oberschlesten.

Katowitz, 31. Dez. Die Führer sämtlicher oberschleftschen
Arbeiterorganisationen aller Richtungen mit Einschluß der
polnischen Organisationen erklären in einer Entschließung,
daß die Sicherbeitsverhältnisse in Oberschlesten derart schlecht
und unhaltbar geworden sind, daß unbedingte Abhilfe ge¬
schaffen werden muß.

Einführung des Metersystems in Rußland. «
Kopenhagen, 31. Dez. Die Sowjetregierung hat ein

Dekret erlassen, wodurch das Metersystem in Rußland von
1924 ab eingesührt wird . In den staatlichen Betrieben soll
es jedoch schon von 1922 ad gelten. _ ' » AZ

Tschitscherin.
London- 81. Dez. Einer Meldung der Daily NewS zrH

folge besagt ein Moskauer Funkspruch, Take JoneScu Hobe
zwei Noten an Tschitscherin gerichtet, worin er die Aufmerk¬
samkeit der Sowjetregierung Konzentration russischer Trup-



pen amDnjtjtr richtet. Tschitscherm habe erwidert. Rußland
und die Ukraine Härten keine militärischen Angriffsabsichten
gegen Rumänien . Wenn Rumänien den Vorschlag, eine
Friedenskonferenz abzuhalten, annehmen würde, wäre jeder
Anlaß zu einem Konflikt beseitigt.

Vom allrussischen Rätekongreß.
Kopenhagen, 3t . Dez. „Politiken" meldet aus Riga:

Auf dem allrussischen Rälekongreß erlitten die kriegerisch ge¬
stimmten Elemente eine Niederlage. Lenins Plan für eine
positive Wirtschaftspolitik wurde mit großer Mehrheit .ange¬
nommen. Der allrussische Zenrralrat der Arbeiterorganisationen
beschloß, alle politischen Abteilungen innerhalb der Arbeiter¬
organisationen mit 14 tägiger Frist anfzulösen. Man be¬
fürchtet, daß diese AhtKÄptgön, die die Beherrschung der
Arbeiter erleichtern shVtensvei 'wachsender Unzufriedenheit
unter den Arbeitern/ ^ » Ŝammelstelldn der oppositionellen
Elemente werden körmssn.

Äas Fiumeabkommey.
Rom, 30. Dez. VDaS Abkommen zivilen den Vertretern

Fiumes und dem Äenerai Gaoiglia bekifft u. a. auch die
Rückgabe der Inseln Abbe, Degiitẑ San Marco , sowie sämt¬
licher Schiffe und deS KriestsAmterikkls. — Die letzten Nach¬
richten, aus Fiume haben in ganz Italien große Genugtu¬
ung hervorgeru ?en. da nunmehr auch Italien endlich seine
Ruhe finden und für seinen Wiederaufbau sorgen kann.

Die Nebergabe von Fiume.
Fiume hat sich übergeben. Es nahm die von General

Caviglia gestellten Bedingungen an . d'Annunzio will sich
im Flugzeug ins Ausland begeben,- es lohne sich nicht, für
Italien zu sterben, erklärte er.

Die Ortsklaffen-Ginteilung.
Berlin , 31. Dez. Das Reichsfinanzministerium gibt auf

Grund des Beschlusses des Reichsrats über die Einteilung
der einzelnen Orte in die Ortsklassen in Württemberg die
Einteilung folge, der L. r̂te bekannt : Eßlingen in Klaffe O,
Tübingen O, Gmünd L Heidenheim O, Schwenningen L,
Feuerbach 8 , Tuttlingen L, Zuffenhausen 6 , Aalen L, Schram¬
berg O, Ebingen v , Göppingen 0 . Rottweil 6 , Friedrichs¬
hafen 6 . Bezüglich der anderen Orte, einschließlich Stutt¬
gart , ist die Entscheidung noch nicht gefallen.-

Die süddeutschen Kanalfragen.
Berlin . 31. Dez. Im Reichsverkehrsministerium findet

heute abend eine Besprechung statt, in der es sich um die
Beschaffung von Geldmitteln für Kanalbauten im Süden
Deutschlands und den Donau -Main Kanal , sowie um die
Kanalisierung des Neckars handelt. Der Gesamtaufwand für
diese Kanalbauten wird auf rund drei Milliarden Mark ge¬
schätzt. Laut Rundschau ist man von der Absicht, das Reich
zur Beschaffung von Mitteln in Anspruch zu nehmen, einst¬
weilen abgekommen. Es besteht jetzt der Plan , eine kapital
kräftige Gesellschaft zu errichten, die den Bau der bezeichneten
Kanäle übernimmt.

Gesetzentwurf über die Sozialisierung.
In seiner Sitzung vom 29. Dezember hat das Reichska-

binett beschlossen, wenn möglich, noch im Monat Januar dem
Reichstag einen Gesetzentwurf über die Sozialisierung des
Kohlenbergbaus vorzulegen.

-Bürttem- ergische Politik.
Die Landesmilchzentrale.

r Stuttgart , 31. Dez. Unter dem Vorsitz des Vorstands
der Landesversorgungsstelle, Regierungsrat Mantz, fand am
Mittwoch, 29. Dez., in Aulendorf eine von über 70 Teilneh¬
mern besuchte Versammlung der Vertreter des Käserei- und
Molkereigewerbes des württ . Oberlandes zur Besprechung
der Errichtung der Milchzentrale bei Beimerstetten statt. Ver¬
treten waren der württ . milchwirtschaftliche Verein, die ver¬
einigten Käsereien in Dürren , der Käseerzeugeroerband, die
freien Käserinnungen Leutkirch und Biberach, der Verband
Landwirlschaftl. Genossenschaften, die Inhaber der großen All¬
gäuer Milchvsrarbeitungsbetriebe und der Leiter der württ.

8 Ein neues Jahr ! Gin Stücklein Zeit ! 8
8 Schreib du, Herr, drüber : 8
« Ewigkeit. M . Feesche. X

Im Schatten dev Schuld.
10) Original -Roman von Hanna Förster.

ES war eine schweigsame Mahlzeit . Frau von Nehring
sprach kein Wort , und obwohl sie sonst, wenn fie so stumm
dasaß, doch Renates freundliches, harmloses Geplauder nicht
gerace abgewtesen hatte, konnte sich das junge Mädchen heute
gar nicht dazu entschließen, diese lastende Stille zu unterbrechen.

Sie atmete wie erlöst auf, als die alte Dame endlich
das Zeichen zum Aufheben der Tafel gab. Im Stillen hegte
sie die Hoffnung, daß die Großmutter sie vielleicht gleich ent¬
lassen würde. Das war ja schon öfter vorgekommen. Für
gewöhnlich saß sie jeden Abend nach dem Esten im Wohn¬
zimmer der alten Dame, spielte mit ihr Schach, oder las ihr
vor. oder beide Damen beschäftigten sich mit Handarbeiten.

Wieder eilte der livrierte Diener hinzu, um die Flügel¬
türen zu öffnen — und wieder schritt Frau von Nehring
mit ihrer stolzen Haltung hindurch. Sie entließ Renate nicht
sondern sagte nicht gerade unfreundlich:

„Du kannst mir nachher noch eine Stunde auS dem
Roman vorleseu, den wir gestern begannen."

Gehorsam eilte Renate , um das betreffende Buch zu holen.
Es war ein Roman , der an einem Fürstenhof ipielte.

Eine dämonisch schöne Frau , die alle Menschen durch ihre
Schönheit ihrem Willen untertan machte, stand im Mittel¬
punkt der Erzählung . Sie stieg immer höher auf die Stufen¬
leiter irdischen Glückes und wurde schließlich dem regierenden
Fürsten als Gattin zur linken Hand angetraut.

Fast ausnahmslos wählte Frau von Nehring solche Ro¬
mane , die sie sich aus der Hauptstadt von einer großen Buch¬
handlung kommen ließ. Sie bedachte in ihrem Egoismus

Käsereiversuchs- und Lehranstalt Wangen , Oekonomierat Dr.
Teichert. Nach mehrstündiger Beratung wurse in Abände¬
rung der am >8 Dezember beschlossenen Eingabe des milch¬
wirtschaftlichen Vereins an das Erriährungsministerinm eine
Erklärung der Landesoersorgungsstelle . entgegengenommen,
in der gesagt ist, daß die Landesmilchzentrale kein Konkur¬
renzunternehmen für die Verarbeitungsbetriebe ist, daß das
Unternehmen völlig gemeinnützig bleiben wird und daß die
Milch von der Landesmilchzenirale mit dem Fettgehalt wei-
teigeieitet wird, mit dem sie ankommt. Die Vertreter des
Käserei und Molkereigewerbes gaben einstimmig eine Erklä¬
rung ab, in der sie sich bereit erklären, alle Mittel zu ergrei¬
fen, die Milchnor der Stüdre zu lindern, die erforderlichen
Milchmengen im Einvernehmen mit der L. V. St . zur Ver¬
fügung zu stellen und auf die Landwirtschaft in diesem Sinne
nach Kräften einzuwirken. Weiter sagt die Erklärung : Die
praktische Lösung der Frage , wie diese Milch in gutem Zu¬
stande an die Verbraucherstädte gebracht werden soll, muß
der L. V. St . überlasten werden. Wir veikennen nicht, daß
die Errichtung einer Landesmilchzentrale bei Beimerstetten
eine praktische Noiwendigkeit ist, aber wir verlangen , daß die
vorhandenen kleinen Tiefkühlanlagen im Algäu zur Milbe
Handlung der Milch herangezogen, ausgebaut und womöglich
vermehrt werden. Wir weisen darauf hin, daß die Zusam¬
menhänge zwischen den bewirtschafteten und den nichlbewirt-
schaften landwirlschaftl. Erzeugnissen und der völlig ungenü¬
gende Erzeugerpreis der Milch eine Katastrophe der Milch
erzeugung heibeizuführen droht und daß deshalb kein Mittel
unversucht bleiben darf, um diese Gefahr zu verhüten.

Eingestelltes Verfahren.
Anfangs November wurde der „Sozialdemokrat" besch'ag

nahmt wegen eines Artikels „Einig im Kommunismus ". Der
letzte Absatz des Artikels, der den Schluß des kommunistischen
Manifestes von Karl Marx wiedergab, wurde beanstandet.
Außer dem Amtsgericht Stuttgart hatte auch dis Staatsan¬
waltschaft Rottweil die Nummer des „Sozialdemokrat" be¬
schlagnahmt. Das Reichsgericht hat jedoch das gegen den
verantwortlichen Redakteur Böttcher wegen hochverräterischen
Unternehmens eingeleitete Verfahren eingestellt.

Au» Stadt und Bezirk.
->Nagold, 3. Januar 1921.

* Fortsetzung des Sitzungsberichts vom 29. Dez. 1920.
Durch das sog. Kleine Schulgesetz ist das Volksschulgeldauf¬
gehoben worden und Heuer nichts mehr im Etat eingestellt.
Vom nächsten Jahr ab ist im jüngsten Jahrgang der Volks
schule bezw. 1. Jahrgang der Grundschule die allgemeine
Lernmittelfreiheit einzusühren. — Das Schulgeld für die
Schülerinnen an der Mädchen Mittelschule wird von 20 auf
30 ^ erhöht, wobei für begabte und bedürftige Schülerinnen
ganze oder teilweise Befreiung erteilt werden kann. — Die
Gewerbeschule wird derzeit von 300 Schülern besucht. Die
Ausgabesteigerung macht auch hier eine mäßige Erhöhung
des Schulgeldes von 2 auf 5 notwendig, dabei gilt eben¬
falls Befreiungsmöglichkeitfür bedürftige und fleißige Schüler.
— Die Steinfatzgebühren betrugen bisher 50 Künftig
wird erhoben für Bestimmen und Setzen eines fehlenden
Grenzsteines 3 fürs Aufdecken und Ausrichten eines zu¬
gedeckten Grenzsteines 3 und für bloßes Setzen oöne Be¬
stimmen 1 50 L . Außerdem werden für den von der
Smdt zu liefernden Markstein 2 erhoben. — Die Schüle-
rinnenzahl der Fcauenarbeilsschule beträgt im laufenden Kurs
etwa IM und wird im neuen Kurs nach den vorliegenden
Anmeldungen mindestens ebensoviele betragen. Der Unter
richtserfolg ist bei einer so großen Schülerzahl ohne Tren¬
nung in 3 Klaffen nicht gewährleistet, trotzdem die beiden
Lehrerinnen, was rückhaltlos anerkannt werden muß, außer¬
ordentliches leisten. Dem Antrag des Schulvorstands , vor¬
übergehend eine Hilfskraft in der Person von Fräul . Mina
Lenz, Tochter des Stationsoberkommandanten hier, anzustel¬
len. wird zugestimmt. — In der Frage der Errichtung einer
Wohnsiedlung sind einige Gelände ausgesucht worden, die
für S 'edlungszwecke geeignet sind. Die Erwerbung de§ Grund
und Bodens ist bei der Ernährungslage erschwert. Die Ver

nicht, daß solche Sachen, mochten sie noch so spannend ge¬
schrieben sein, nicht immer eine geeignete Lektüre für ein
junges Mädchen darstellten. Doch zum Glück besaß Renate
einen solchen natürlichen und gesunden unschuldigen Sinn,
daß diese Bücher keinen Eindruck auf sie machten.

Da sie nachmittags stets ganz frei war , hielt sie sich
schadlos, indem sie dann aus der Bibliothek des Schlosses sich
gute, wertvolle Bücher Holle und sich in ihre Lieblingsge¬
dichte vertiefte.

Heute schien Frau von Nehring doch keinen ernsten Ge¬
fallen an dem Roman zu finden, denn schon nach einer hal¬
ben Stunde sagte sie ungeduldig:

„Die Geschichte ist doch langweiliger , als ich dachte.
Bitte , lege dos Buch fort. Wir wollen lieber noch ein wenig
Schach spielen."

Nachdem der herbeigeklingelte Diener den Spieltisch in
den Erker gerückt und Renate das im Orient aus echtem
Elfenbein angefertigle Schachspiel darauf ausgebreitet hatte,
nahm die alte Dame, die in der Zwischenzeit einigemal un¬
ruhig im Zimmer auf- und abgegangen war , wieder auf dem
Echos« Platz und beide begannen ihre Züge.

Wie traulich und behaglich das Gemach wirkte. Die
dunkelgelben Gardinen an den Erkerfenstern waren zugezogen
und die hohe elektrische Stehlampe neben dem Ecksofa warf
ihr durch einen gelbseidenen Schirm milde verklärtes Licht
auf die beiden Gestalten, auf die stolze alte Dame im schwar¬
zen Sammetkleid und auf die anmutiae Gestalt des blonden
jungen Mädchens, das sich jetzt voll Eifer Über das Schach¬
brett beugte. So friedlich war daS Bild und voll Vornehmheit.

Renate war so vertieft in das Spiel , daß sie zuerst gar
nicht merkte, wie Frau von Nehring schon wieder, von einer
nicht zu bezähmenden Unruhe getrieben, aufgesprungen war.
Jetzt sah sie Überrascht auf.

„Du magst gehen," sagte Frau von Nehring , ..ich bin
müde und werde mich zeitig in mein Schlafzimmer zurück¬
ziehen. Bitte, klingle meiner Zofe."

Ihr Gesicht hatte einen seltsam gequälten Ausdruck, doch
in ihren dunklen Augen war etwas so Abweichendes, daß
das junge Mädchen, obwohl ihr Herz voll Mitleid mit der
Großmutter war , nicht wagte, sie zu fragen. waS ihr fehle

Handlungen mit den beteiligten Gutsbesitzern wtzrden sich te-
derfialls verzögern, zudem müßte das neue Gelände mit
Straßen und Wasserleitung vorher erschlossen werden, was
Verteuerung und weitere Verzögerung bringen würde. So
entschloß sich der Gemeinderat mit dem Bau der Eft-familien-
wohnhäusec auf stadteige-ien Grundstücken links und rechts
der Calwerstaße zu beginnen. Die nötigen Unterlagen irr
Planung und Finanzierung sind geschaffen und e§ wird mit
den HauSliebhabcrn, die sich angemelder haben auf folgender
Grundlage in nächster Zeit in Verhandlungen emgelre'ten:

a) Bauplatz mit ca 3 a tritt die Stadt unentgeltlich ab, stellt
ebenso die Steine im Bruch bereit und sorgt für Bauholz
zu 80 Prozent der Forstlaxe. Bäume sind zu entschädigend

d) Das Reich gewährt zur Wohnheimstätke er» unverzins¬
liches Darlehen von 18000 wozu noch ein lmverzins-
liches städt. Darlehen von 6000 kommt. Bei eurem
Durchschnittsbauaufwand von ca 50000 verbleiben dem
Siedler noch ca 25000 an welchen er mindestens
3000 selbst aufbringen muß. Das benöligle Rest¬
kapital wird auf Wunsch von der Sladr zur Verfügung
gestellt gMen hypothekarische Versicherung, 3^ 2proZentige
Verzinsung u. mindest!ns l prozentige Tilgung im Jahr.
Spekulation darf mit den Gebäuden nicht getrieben wer¬

den, weshalb sich die Sladr das Vor- und Rückkaufsrecht oorbe-
hält. — Es ist beabsichtigt, in einer Bürgervefsarrrmlayg über
die gesamte Tätigkeit der Stadtverwaltung sowie über die
Auswirkungen der neuen Reichs-, Staats - rnid-'Gemeinde¬
steuern näheres zu berichten. .

-k- Weihnachtsfeier des Soz . Vereins . Im Reigen
der Weihnachtsfeiern gab am Neujahrstag der Soz . Verein
seine Darbietungen , geleitet non seinem rührigen Dirigenten,
Herrn Gern. Rat I l g, im Traubensaal zum besten. Sprühend
gewürzter Humor unterhielt die Anwesenden einige Stun¬
den in theatralischen und musikalisch komischen Darbietungen,
wobei der Dreiakter ,,D' Revoluzio en Friedlenga " ga !z be¬
sonders befriedigte. Die Tanzgeiegenherr am Schlüsse wurde
ausgiebig benützt und als die Polizeistunde ihre-Pflicht er¬
füllte, war wohl jedermann Genüge-geleistet.

* Don der Fleischversorgungsstelle . Ministerialrat Dr.
v. Ostertag beim Ministerium des Innern, -wurde zum Vor¬
stand der Fleischversorguiigsstelleernannt.

* Neujahrsrückblick . Das alte Jahr ist vergangen, ein
neues ist in der Nacht vom Freitag auf Samstag angebro¬
chen. Jedermann empfand wohl mit Genugtuung , daß bas
Schießen in der Neujahrsnacht nicht überhand nahm. Ua-
glücksfälle scheinen diesmal bei uns nicht vorgekommen zu
sein. Die Gottesdienste über die Feiertage war ?» sehr gut
besucht, man ist sich des Ernstes der kommenden Zeit voll
auf bewußt. Nach der anfänglich etwas düsteren Wetterlage
brach doch noch am gestrigen Sonntig die Sonne sieghaft
durch das Gewölk und lockte viele Spaziergänger ins Freie
um sich an der Osterstimmung der Natur zu .ecfr̂ uen. Von
Ahnungen erfüllt beginnen wieder die Härten des-Alltags.
Auch das muß sein. Schreiten wir daher mutig der Zukunft
entgegen.

* Vom Januar . Der das bürgerliche Jahr beginnende
Januar bildet in meieorologischerBeziehung den eigentlichen
Wintermonat , der in der Regel mit den strengsten Fröste«,
und den niedrigsten Tagesmittel i der Temperanrren aufwar¬
tet. Der Landmann hat es gern, wenn der Januar Cha¬
rakter zeigt. Der Januar muß vor Kälte knacken, wenn die
Ernte gut soll sacken. Von einem milden Januar aber gilt
der Spruch : Immer waim , daß Gott erbarm-I Die Tage
nehmen jetzt zu. Im Voiksmuud pflegt man -dies mit fol¬
genden Worten auszudrücken: Im hohen Neujahr (6. Jan .)
wächst der Tag , so lang der Haushahn schreien mag ; an
Lichtmeß merkt man's sehr, da ist es eine Stunde mehr. Am
1. Januar erfolgt der Ausgang der Sonne mn 8 Uhr. 17 Min .,
ihr Untegang um 4 Uhr 36 Minuten ; zu Ende des Mo¬
nats erscheint das Gestirn des Tages um 7 Uhr 55 Min . u.
sinkt unter den Horizont um 5 Uhr l8 Minuten . Daß im
letzten Monatsdrittel sich die ersten Anfänge neuen Lebens
in der Natur zeigen, will dis alte Bauernregel , die au den
20. Januar anknüpft, zum Ausdruck bringen : Fabian , Se¬
bastian, lassen den Saft in dis Bäume gähn.

und ob sie nicht bei ihr bleiben dürfe, W -ihr besser fei.
Sie hatte das einmal bei einer früheren Gelegenheit getan,
und war so kalt und schroff zurückgemiesen worden, .daß sie
es nie wieder versucht hatte. So lat sie, wie die alle Frau
geheißen und klingelte nach der Zofe. Als diese kam, küßte
Renate Frau von Nehring die Hand und verließ dann , nach¬
dem sie ihr gute Besserung gewünscht hatte, das Zimmer.

Sie lief mehr als sie ging durch den langen, breiten
Korridor , in dem ein dicker Teppich den Schall der Schritte
dämpfte. Als sie an den verschlossenen Gemächern des ver¬
storbenen Grafen vorbeikam, mußte sie unwillkürlich an die
Spukgeschichte Linas denken. Ohne daß sie sich dagegen
wehren konnte, stieg ein seltsames Gefühl in ihr auf. Sie
begriff jetzt, warum man den alten Herrn die Ruhe im Grabe
nicht finden ließ — weil er ein großes Unrecht begangen,
deshalb trieb es ihn nach Ansicht der Leute immer wieder
in sein früheres Zimmer, wo er dann ruhelos , seufzend und
stöhnend verweilte.

Ein knarrendes Geräusch hinter einer der Türen ließ
sie aufzucken. Fing sie auch schon an Gespenster zu sehen
oder vielmehr zu hören ? Sie verjagte die aussteigenden
bangen Gedanken und eilte hastig weiter, froh, als sie end¬
lich in ihrem Wohnzimmer angelangt war, dessen Tür sie
mit einer ihr sonst fremden Hast schloß. Schnell drehte sie
das elektrische Licht an , und als sie dann auf einem der be¬
quemen Seffelchen Platz genommen hatte und daS trauliche
Bild des hübschen Raumes in sich aufnahm, da wurde ihr
wieder freier zumute. ^ ,

Aber anders war heute doch alles. Als Renate, die an
diesem Abend früh zu Bette ging, mit wachen Augen dalag,
da vergegenwärtigte sie sich noch einmal die Szene von heute
nachmittag, wie das Pferd mit ihr durchgegangen war . und
die stolze, hohe Männergestalt sich so plötzlich dem scheuen
Tier entgegengeworfen hatte. Noch einmal durchlebte sie im
Geiste den Augenblick, wo zwei starke Arme sie umfaßt hiel¬
ten, wo sie den heftigen Herzschlag eines andern , fremden
Menschen so dicht an ihrem Herzen gefühlt, und wie sie, zu
sich kommend, ein paar graue Männeraugen mit einem Aus¬
druck von Angst aus ihrem Gesicht ruhen sah.

(Fortsetzung folgt.)
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(Fortsetzung folgt.)

Sparkaste Altensteig . Das ablaufende Jahr war ge¬
kennzeichnet durck einen außerordentlich regen, sich stets stei¬
gernden ßVerkehr. Wenn auch der eine oder der andere
glaubt , sein Geld zn Hause aufzuhäufen, so ist dies doch
eine Erscheinung, die im Gesamtbild einer Kasse verschwendet.
Ein Beweis dafür ist, daß sich das Guthaben der Einleger
von 5 Millionen auf über 7 Millionen hob.und daß
sich der Jahresumsatz von 13 ans 28 Millionen steigerte.
Zu dieser Steigerung trug zwar die im Januar v. I . neu
angealiederte Girokasie, die trotz bescheidenen Anfangs euren
Umsatz von über 13 Millionen erzielte, wesentlich bei. Das
Hypotheken geschält war ein flaues , die Heimzahlungen alter
Hypotheken überwogen die neuen Hypothekenanlerhen ganz
dedeutcnd dagegen konnten in Kommunaldarlehen einige
verhältnismäßig günstige Abschlüsse getätigt werden Mir
dein 1 Januar 1921 tritt die Kasse, nachdem sie 66 Jahre
als Perionenverein und 17 Jahre als Genossenschaft bestan¬
den hat, in einen neuen Lebensabschnitt ein, indem sie als
eine Einrichtung der Stadtgemeinde Altensteig auf diese über¬
geht und damit in den Kreis der öffentlichen und mündel-
sicheren Sparkassen einrückt, - ein Ziel, das seit Jahren mit
Zähigkeit angestrebt wurde und drsten Verwirklichung ge¬
eignet sein dürfte, den Weg für einen weiteren Ausbau der
Kaste im Sinne einer Vertiefung des Sparsinns auf breite¬
rer und gesicherterer Grundlage zu ebnen. Hoffen wir, daß
die daran geknüpften Erwartungen in Erfüllung gehen und
daß das Gedeihen der Sparkasse auch weiterhin ein gutes und
segensreiches sein mö.:e.

Wildberg , 30 Dez. Die Sammlung für die „Kinder¬
hilfe" ergab die schöne Summe von 622 Möchte diese
Gabe dazu beitragen, manche Träne zu trocknen und von
Sorgen bedrückte Elternherzen zu erleichtern! Allen Gebern
herzlichen Dank. — Unsere Schulkinder wurden von Amerika
aus sehr erfreut. Sie erhielten von den deutschen Lands¬
leuten aus der Stadt Trenton durch den dortigen Pfarrer
Wendel die Summe von 750 als Weihnachtsgeschenk, so
daß jedem Schüler ein Taschentuch und Biöichen ausgeteilt
werden konnte. In jeder Klasse wurden Weihnachtsfeiern
mit Gesängen, Gedichten und Aufführungen abgehalten, zum
großen Jubel der Kinder und zu stiller Freude der zahl¬
reich sich ein stellenden Erwachsenen. — Ein langjähriger
Wunsch der Kirchengemeinde ging nun noch vor Weihnach¬
ten in Erfüllung , indem unsere Kirche mit elektrischer Be¬
leuchtung versehen wurde. Im Schiff befinden sich2 große
Kronleuchter mit je 7 Flammen und bei der Orgel ein kleine¬
rer mit 3 Flammen . Sie wurden von Mechaniker Jakob
Maier hergesteüt, der in opferfreudiger Wisse nur das Ma¬
terial zur Anrechnung brachte. Die Kronleuchter bilden nun
einen schönen Schmuck unterer Kirche, und es ist jetzt auch
möglich, manche Gottesdienste und kirchliche Veranstaltungen
abends in der Kirche abzuhalien . Die nicht unwesentlichen
Kosten des elektr. Anschlusses an die Leitung sollen durch
Opfer und freiwillige Gaben aufgebracht werden.

j Iselshausen, 8 Jan. Am I. Januar hielt der Gesang- und
MIlilärvnein eine in allen Teilen wohl gelungene Weihnachtsfeier
im Gasthausz. Lamm ab. dessen Räume gelängt voll besetzt waren.
Die beiden Vorstände entboten den Kameraden und Angehörigen so-
wie den Gästen den herzlichen Wlllkommgrutz. Eingcleitet wurde die
Feier durch das erhebende Lied des gemischten Chores: Hellge Nacht
o gietze du. Den Glanzpunkt des Abends bildeten die Rctffschm
Theaterstück« ,,D' Maietour" und „D' Schotzg-äber". Diese bieteten
köstlichen Humor und wurden von den Beteiligten flolt gespielt, so
daß die Lachmuskeln der Zuhörer fortwährend erregt wurden. Reicher
Beifall lohnte die Mühe der Spieler, die ihre Aufgabe wirklich gut
gelüst hatten. Es gebührt daher den Spielern für ihre aufgeopferte
Zeit und Mühe bester Dank Auch allen andern, die zum Gelingen
der schönen Feier beigetragen haben, sei auch na dieser Stelle nochmals
bester Dank gesagt. Möge der wieder neu erstandene Gesangverein
„Frohsinn" fortan weiter blühen und gedeihen! Einem vielseitigen
Wunsch entsprechend findet eine Wiederholung ger Ausführungen am
oäLsten Sonntag abends6 Uhr statt.

A «S dem übrigen Württemberg.
r Herrenberg , 31. Dez. Im Gerichtsgefängnis gab es

wieder einen argen Tumult der jungen Burschen, die einen
Kameraden, den Schmiedgesellen Wilhelm Bader , der in
Gültstcin in der Mühle einige Zentner Mehl und einer
Witwe 6—8 Zeniner Frucht gestohlen hatte, befreien wollten.
Durch das energische Eingreifen des Amtsrichters wurde auch
bald wieder Ordnung hergestellt.

Bondorf , 31. Dez. Durch einen herabfallenden elektri¬
schen Draht wurde das wertvolle Pferd des Eemeinderats
Christian Schwägler hier getötet.

r Ostelsheim OA Calw, 31. Dez. In einem anonymen
Schreiben an das hiesige Schultheißenamt wurde die Entfer¬
nung der Kriegertafel in der Kirche, die zur Erinnerung an
den im Kriege 1870/71 gefallenen Karl Gehring angebracht
worden war , verlangt . Zugleich wurde gedroht, daß die
Tafel, wenn der Aufforderung nicht nachgekommen werde, in
Scherben geschlagen werde. Die Gemeinde ist darüber em¬
pört und wird nächstdem neben die alte Ehrentafel eine neue
anbringen , auf der die Namen der 30 Gefallenen des Welt¬
kriegs der Gemeinde stehen.

r Tübingen , 31. Dez. Als Nachfolger des verstorbenen
Professors Heimann v. Fischer, auf dem ordentlichen Lehr¬
stuhl für deutsche Literatur an der hiesigen Universität, erhielt
der außerordentliche Professor Dr . Hermann Schneider an
der Universität Berlin einen Ruf , dem er zum Frühjahr
Folge leisten wird.

Herrenaib, 31. Dez. Herr Gärtnereibefltzer Theodor Ehlnger
hat nun neuerdings vom Kommissar und Mt itärinspekteur der frei-

. KmEngflege^ Austrage der preußischen Staatsregierung
d>e RckEeuz Medaill- S. Klasse erhalten.

' bl. Dez. Das zum Anwesen der Schreinermeister
Wohnhaus an der Eharlottenstraße ging

die Summe von t2 200 Mark in die
Ed . Mann über. M'tzqerobermeister

di* dazu gehöride, an der Rennbachttraße ge»
"nd scheuer um 39 000 Mark. - ElektrotechnikerAVL °°»»«

r Stuttgart , 3. Jan . In der Neujahrsnacht gab eS hier
wieder einen Höllenspektakel. Vom Ernst der Zeit keine
Spur . Es ist schwer, darüber keine Satire zu schreiben. Wir
wollen uns aber auf den Polizeibericht beschränken, der lautet:
Dre Neujahrsnächt ist ohne besondere Zwischenfälle verlaufen.
Das Schießen mit Waffen und Kriegsmunition war gegen¬
über den Vorjahren unbedeutend; dagegen hat sich das Ge-
N » -k. in die Morgenstunden fortgesetzt. Die Schutzmann-
schüft ist gegen die rücksichtslosen Ruhestörungen nachdrück»

1

Wollen Sie
den Wand - Notiz - Kalender für 1921

dann bestellen Sie
noch heute den „Gesellschafter"
für das 1. Vierteljahr 192l.

Sie erhalten dann auch
auf Wunsch den Anfang unseres neuen

Romans umsonst nachgeliefert.

1 — — — — — — —— ——

! lich eingeschntten. Es sind zur Anzeige gebracht: 56 Personen
wegen Ruhestörung , 76 wegen Schießens und Abbrennens
von Feuerwerk, sowie 9 Fälle von Streithändeln.

> r Rottenbur ,̂, 30 Dez. Aus Ergenzingen wird berichtet:
s .Ein Polizeiwehrsoldat von Stuttgart wollte seiner Braut
s »n Wolfenhausen einen schönen Festbralen stiften, stahl eine
i fette Sau in Ergenzingen und führte sie auf einem Schieb-
>karren bis nach Wolfenhausen. Aber die San wollte noch

nicht ans Sterben glauben , sondern ging dem Dieb durch
und fand sich Ergeuzingen in ihrem alten Stall wieder ein

r Ulm, 30. Dez. Bei der Heerespferdeversteigerung in
der Schilleikaserne wurden hohe Preise erzielt. Zum Ver¬
kauf standen meist 10-, 11- und 12 jährige Tiere, die zum

! Teil um 14000—24600 verkauft wurden. Die Pferde
! fanden reißenden Absatz.
; Waldsee , 30. Dez. Die Vertreter der Bezugs und Ab-
i satzgenosselischuflen des Bezirks Waldsee haben unter Führung
! des Verbands landwirtschaftlicher Genossenschaften verschie-
^ dene Lagerhäuser im Hoher.lohischen besucht, um sich für ihren

geplanten Lagerhausbau zu orientieren.
> r Friedrichshafen , 31. Dez. Am Dreikönigstag, 6. Ja-
l nuar , nachmittags 2 Uhr veranstalten die Zentrumspartei¬

leilungen des württ . und badischen Seekreises hier im Zep-
i pelinsaalban eine Parteiversammlung . Es werden sprechen
! Abg. Andre-SlUttgart über Wirtschaftsfraaen, Abg. Prof . Dr.
! Baur -Tübingen über Knlturfragen und Abg. Geistlicher Rat
i Dr . Schofer-Freiburg über die Aufgaben des Z .ntrums in

der Gegenwart.
Wertheim, 31. Dez. Ein schwerer Raub - und Mordoer»

i such ist am zweiten Wetnachtsseieriag im Taubertal unternommen war»
: den. Eine Rotte von fünf Burschen drang, während die meisten Be-
i wohner beim Gottesdienst waren, in die Meißenbacher Mühle beim
! Gamburg ein und verlangten von dem Besitzer unter Bedrohung mit
i dem Leben das im Haus vorhandene Geld. Als der Besitzer sich
i weigerte. Geld herauszugebrn. schossen die Eindringlinge aus ihn und
i verletzten ihn durch fünf Revoloeischüsse schwer. - Zu dem Raub-
, überfall werden noch folgende Elnzelh-iten berichtet: Die fünf Räuber

hatten vor ihrem Eindringen in die Mühle die Telephonleitung ab»
: geschnitten, nm jeden Versuch telephonisch Hilfe herbeizuholen, zu un-
j ierbinden. Ln der Küche dam es zwischen den Räubern , dem Müh»
! lenbrsitzerI sef Freund, seiner Frau, der Schwiegertochter und zwei

jungen Mahlbmschen zu einem heftigen Kampf, in dessen Verlaus
: das schwer verletzte Ehepaar Freund mit der Schwiegertochter und

einem der Mahlburschen in den zweiten Stock geschleppt und in
! Schränke elngesperrt wurden. Diese wurden dann umgeworfen, so

daß die Schranktüren unten waren, und wurden mit schweren Truhen
; belastet. Nun stöberten dir Räuber die ganze Wohnung aus, in der
: sie grauenvoll hausten. Kleider wurden zerrissen, Betten durchstoßen

und die Möbel zufammengeschlagen. Den Räubern sind etwa 10000
ln bar und einige Schmuckgegenstände in die Hände gefallen.

i Bauerntag.
i r Rottweil , 31. Dez. Unter sehr großer Teilnahme
! wurde hier der vom Landw. Hauptoerband veranstaltete 12.
^ Bauerntag des Landes abgehalten. Auch er erfreute sich einer
. so großen Teilnahme, daß zwei Versammlungen nebeneinan-
- der abgehallen werden mußten. Es waren über 1500 Land-
j wirte aus den Bezirken Oberndorf , Rottweil » Spaichingen,
! Tuttlingen und Balingen erschienen. Geleitet wurde die Ver-
i sammlung im Saal z. „Sonne " von Oberamtstierarzt Uhland-
j Rottweil . Hier sprach der Verbondsaeschäftsführer Bräumn-
l ger. Er warnte vor den gefährlichen Wegen des Schleichhan-
- dels und erstattete den Geschäftsbericht. Der Verband umfaßt
r heute 43 württembergische und 7 hohsnzollerische Bez. Vereine
! mit 150000 Mitgliedern . Ueber zeitgemäße Düngungsfragen
j sprach Prof . Dr . Gabriel-Hohenheim. Einen Rück- u. AuS-
i blick über die wirtschaftliche und finanzielle Lage Deutschlands
! entwarf Dr . Grammer -Roitweil . Die Tagung wurde begrüßt
s durch Oberamispfleger Berlsch namens der Stadtverwaltung,
s Er bat die Landwirte, die Stadtbevölkerung nicht im Stiche
! zu lassen. Bon der Landwirtschaftskammer übermittelten

Gutspächter Herrmann -Hohenmühringen und vom Verband
landw. Berufsgenossenschaften Diplomlandwirt Herschlein-
Stuttgart Grüße. Die Versammlung nahm drei Entschlie¬
ßungen an : die erste über das Wirtschaftsjahr 1921, die
zweite gegen das Einschreiten der Reichs und Polizeiwehr
bei Erfassung der Brotfrüchte, die dritte gegen die Vtehab-
lieferung an den Feindbund . Der Verlauf der Versammlung
befriedigte alle Teilnehmer.

Spiel nnä Sport.
dleujukiÄNA batte clie rrveite Iflamwcbakt kies

b-0 . KsZcrlcl clie 4. Nannscbaki cie8 Vereiiw kür Ks8en8piele
s kflorrkeim (lnAn) beim kuübalkpiel sk 6e §ner . Leicke
; dlann8ckakten traten mit einigem kn83tz an , äer 8einer
i H.uk§abe 8ick 8ervacb8en reigte . I) ie868 beicler8eit8 vor-
' Lekübrte ZleicbrvettiZe Spiel enclete mit clem Resultat von
! 1. 1 Poren , beicle LiKentore. — Oie neuMbilclete 4. Nsnn-
i 8ckakt kolßste einer LinIsclunZ cle8 ? -O. !VIincjer8bscb. 8i8
I kkalbreit rvsr <la8 Lpiel beicier Lik gleicbcvertiA. Lr8t nscb
i Leiten -rveclwel konnte dlsZoIcl inkoIZe sukopkernclen 8piel8

3 Pore erzielen , «lenen Mnclewback 1 Por entAeAeiwetzen
konnte.

Der Holzmarkt im Dezember.
Nadelrundholz . Im adoelaufcnen Monat ist die Zahl der

NadelnutzholzoerkSuse in den Forsten bedeutend gewachsen. Zu An¬

i
i
!
i

!

fang des Monat, rückten dir Preise noch langsam nach oben. Die
lehren Resultate beweisen daß wieder vorsichiiger geboten wurde, dir
Taxen ojtma'.s nicht erreicht, meistens aber nur mir wenigen Prozen¬
ten übrrboten wurden. Zum mindesten kann konstatiert werden, daß
gegenwärtig die Preisbewegung nach oben ausgehört hat. Im Vorder¬
grund der Beachiung standen die sta>ken Sortimente Papierhokz
wurde sehr unterschiedlich bewerte». Die Erlöse bewegten sich zwar
durchgehend aus etwas höherem Stand als im November. Vielfach
brachten die Vn Käufe großen Uebei erlös. Grubenholz war weniger
gefragt, der Geschäftsgang schleppend. — An den Floßholzmärkten
blieb angesichts der hohen Forftprels« die Stimmung fest. Die Saison
ist beendet.

Laubhoiz . Am Laubholzmarkte war in der zweiten Hälfte de«
Monats eine, wenn auch geringe. Besstrung zu beobachten. Die Ab¬
satzmöglichkeitenblieben recht erschwert. Für Eichen ist das Interesse
immer noch sehr gering, die Nachfrage nach Buchen besserte sich,
ebenso die nach Birken. Erlenstammholz blieb gefragt, ebenso Pap¬
pelholz und Eschen. Auch Lindenholz erfreute sich wieder besser»
Nachfrage und Bewertung

Brennholz . Im Vergleich zum Vorjahre ist die Nachfrage
nach Brennholz nicht mehr so stark. Die Ursache davon ist, daß
solches noch in größeren Vorräten aus dem voijährigen Einschläge
vorhanden ist, ferner große Stockholzmengen, sowie beträchtliche Quan¬
titäten Tors auf den Markt kamen.

Ausland.  Der schwedische Holzmarkt schließt mit einem gün¬
stigen Berkalifserq-bnis von 1920 ad. Die Nachfrage hat nachgelas¬
sen. — In der Tschechoslowakei ist eine langsam zunehmende Befesti¬
gung der Lage zu beobachten. — In Finnland werden große Ab¬
holzungen vorgenommen, weil man dort mit einem großen Bedarf
sür das Frühjahr rechnet. — Der französische Holzmarkt steht im
Zeichen einer schweren Krisis. Geschwächte Kaufkraft und Hohe Preise
lassen keine Belebungd-s Marktes auskommen. —England hält sich
im Einkauf gegenwärtig sehr zurück.

Letzte Nachrichten.
Bethmann Hollweg^ -— —̂

Hohenfinow , 2. Jan . —Dkk^ rühere Reichskanzler Dr.
von Belhmann Hollweg ist in der vergangenen Nacht nach
kurzer Krankheit verschieden.

Zum Hinscheiden des früheren Reichskanzlers v. Beth¬
mann Hollweg erfahren wir folgendes : Herr v. Belhmann
Hollweg war bis in die letzten Tage geistig und körperlich
frisch und rüstig geivesen. Am vergangenen Mittwoch zeig¬
ten sich die ersten Anzeichen der Erkrankung. Nach der Rück¬
kehr von einem Spaziergang wurde er in seinem Schlafzim¬
mer ohnmächtig vorgefunden. Der Arzt stellte eine Rippe sell-,u.
Lungenentzündung fest. Am Donnerstag war Herr v. Belhmann
Hollweg geistig noch frisch und verbrachte einige Zeit in lebhaftem
Gespräch mit einem Besucher. Am nächsten Morgen stellte
der aus Berlin berufene Professor Dr . LazaruS fest, daß eS
sich um eine schwere doppelseitige Erkrankung handele. Die
Krankheit machte rapide Fortschritte. Am Abend zeigten sich
leichte Bewußtseinstörungen. Die Nacht verbrachte der Kranke
ziemlich ruhig . Am SamStag morgen trat ein schwerer
Schwächeanfall ein und seitdem war der Kranke ohne Be¬
wußtsein. Im Laufe des Tages schien zeitweilig eine leichte
Besserung etnzutreten . In der zweiten Morgenstunde des
Sonntags ist Herr v. Belhmann Hollweg verschieden.

Hohenfinnow, 3. Jan . Die Beisetzung des ehemaligen
Reichskanzlers v. Bethmann Hollweg findet am Mittwoch
nachmittag 3 Uhr statt.

Die preußischen Landtagswahlen.
Berlin , 3 Jan . Der Reichs- und Staatsanzeiger ent¬

hält die Verordnung , daß die Hauptwahlen zum preußischen
Landtag am 20. Februar 1921 statifinden. Im Wahlkreis st
(Oberschlesten), sowie in dem nach dem Frtedensvertrag der
Abstimmung unterliegenden Teil des Kreises NamSlau wer¬
den die Wahlen aufgeschoben.

Verweigerung gegen die Abstimmung in Oberschlesten.
Berlin , 3. Jan . Die deutsche Friedensdelegation in Pa¬

ris hat gestern gegen den Beschluß des BolschafterrateS vom
27. Dez. bezüglich der Abstimmung in Oberschlesten Verwah¬
rung eingelegt. Die eingehende Beantwortung der Note best
Botschasterrates wird nach einer baldigst stattfindenden Sitzung
des Reichskabinelts erfolgen.

Defregger P.
München, 2. Jan . Professor Franz v. Defregger, be¬

sonders berühmt durch seine Bilder aus dem Tiroler Befrei¬
ungskämpfe, ist heute abend im 85. Lebensjahre gestorben.

Lohnherabsetzung.
London, 3. Jan . In der Ansea ist zwischen den Arbeit¬

gebern und Arbeitnehmern der Eiscnblechbrancheein Abkom¬
men getroffen worden, wodurch die Löhne um 30 Prozent
herabgesetzt werden. Bon der Lohnherabsetzung werden
27 000 Arbeiter betroffen.

Lohnerhöhung der englischen Bergleute.
London, 3. Jan . Infolge Steigerung der Kohlenför¬

derung werden die Bergleute im Januar eine Lohnerhöhung
von täglich drei Schilling sechs Pence erhalten.

Fortsetzung der alten sozialistischenPartei.
TourS , 3. Jan . Die rechtsstehenden Sozialdemokraten

haben sich gestern mit den Anhängern der mittleren Linie
von Longuet zu einem gemeinsamen Parteitag vereinigt.
Die beiden Parteien werden die alte sozialistische Partei sort-
setzen.

Geldmangel in der Türkei.
Konstantiüopel, 3. Jan . Nach einer HavaS-Meldung

hat die Pforte , da ihr alle Geldmittel fehlen, um die rückstän¬
digen Beamtengehälter zu bezahlen, Schritte bei den Ber-
bandsmächten unternommen , um die Aufhebung der Beschlag¬
nahme und die Rückgabe der 400 000 Golvpfund zu erlangen,
die zur Deckung des Zinsendienstes für die während des
Krieges aufgenommenen inneren Anleihen in der Kaiserlich
Osmanischen Bank hinterlegt waren . Die VerbandSmächte
haben nunmehr in die Rückzahlung der genannten Summe
eingewilligt unter der Bedingung, daß sie unter Aufsicht*der
alliierten Kontrollkommissionnur für Bedürfnisse des Schatzes
verwendet werde.

Die japanische Gefahr.
Berlin , 3. Jan . Die „Moskauer Jswestija " schreiben in

einem Leitartikel, daß die Sowjetmacht jeden Augenblick eine
Aktion Japans erwarten müsse; die Politik dieses Landes in
Oststbirien werde den Bolschewisten von Lag zu Lag feind¬
licher.



Der Abzug des Dichtergenerals.
Rom. 3 Jan . Wie die Blatter melden, ist das Ab¬

kommen zwischen den Vertretern Fiumes und dem General
Ferrario gestern mittag endgültig unterzeichnet worden.
Die Bitte d'Annunzivn , an der Spitze der Legionäre Fiume
verlassen zu dürfen, wurde nicht bewilligt.

Montenegriner Aufruf an das französische Volk.
Paris , 2. Jan . Nach einer Radiomeldung aus Belgrad

haben die Montenegriner in einem Aufruf an das französische
Volk ihre Enttäuschung über die Stellungnahme Frankreichs
in der montenegrinischen Frage ausgcdrückt. Das mo- lene-
grinische Volk wird den Kampf nicht ausgeben, bis ihm das
Recht zugestanden wild , frei über sein Schicksal zu verfügen.

Bombenattentate.
Madrid , 3 Jan . Aus Cartagena , Sevilla und Cadtx

werden Bombenattentate gemeldet. Opfer an Menschenleben
sind nicht zu beklagen.

Feuersbrunst auf dem Barcelonaer Nordbahnhof.
Barcelona , 3. Januar . Der Nordbahnhof ist von einer

Feuersbrunst heimgesucht worden, die einen Sachschaden von
drei Millionen Pesetas verursachte.

Frieden zwischen Rußland und Finnland.
Helsingfors, 3. Jan . Die Ratifikationsurkunden zwilchen

Finnland und Räie-Rußland wurden am Mittwoch .il>Mos¬
kau ausgelauscht, sodaß der Frieden zwischen Finnland und
Rußland am Mit ,mach den 29. Dez, in Kraft getreten ist.

Mutmaßliches Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Naßkalt.

Amtliche Bekanntmachung.
Die Maul - und Klauenseuche in Nagold ist erloschen.

Die angeordneten Schutzmaßregeln sind aufgehoben.
Wegen verseuchter Nachbargemeinden verbleibt die Stadt¬

gemeinde im Beobachtungsgebiet . 18
Nagold, den 31. Dez. 1920 Oberamt : Münz.

Nagold.
Einer werten Kundschaft znr Mitteilung , daß ich den

lileliilMüel mit lilelil
wie bisher weiterführe und von heute ab auf Mehl

gewähre. 27

Gottlieb Lehre , Mehlhandlung.
Nagold. 28

Vtek -Verksuk.
Diesen Mittwoch von morgens8 Uhr ab

haben wir wieder einen
großen Transport
MIWk.MllW

und schöne
tWige Mim»

(Gelbschecken)
im,S chwarze» Adler'

in Nagold zum Berkaus stehen. Das Vieh stand
unter Beobachtung uns wurde vollständig seuchenfrei
befunden. Kaufsliebhaber ladet ein

Kahn K Lassar aus Baifingen.
Am Freitag d. 7. Januar

nachmittags l Uhr kommen
auf dem Bahnhof Wildberg

1« Säcke

Linse«
L 75 Kg.

aegen Barzahlung znr Ver¬
steigerung.

Kaussliebhaber werden ein¬
geladen. I . A.
2582 Dengler , Wildberg.

Gffringeu. 2581
Verkaufe cmr.'l wachsamen

1 Jahr alt, Hündin , und ein
Paar kV» i

Größe 28 Vr, noch sehr gut.
Johann Schöpfte !.
Derjenige, der mir mein

Hundzughalsband
gestohlen

hat , wolle eS zurückgeben.
Der Obige.

Kmkcmlilter-W.-
Vttkiil RWld.

Unser Mitglied Ferd . Wolf
fr., Buchbindermeister ist ge¬
storben. Die Beerdigung findet
am Dienstag , 4. Jan . nachm.
2 Uhr statt. Um zahlreiche
Beteiligung bittet
29 der Borstand.

M
»» « !

Vorrätig bei

G. w . Zaiser
Buchhandlung Nagold.

MMWsWßMHM

llnsers öubsn bnbsn

ein Zekwsslsl 'elisn bsstommsn!

Oiss rsigsn in groössi- 5>sucls an

Karl und ^ milis ^aibsi'
dlsujakr 1921 dlagolci

Bitte.
Wie in früheren Jahren , so hat auch Heuer die Stadt-

Kapelle nicht versäumt ihren alten schönen Brauch, an Fest¬
tagen passende Choräle und Arien an verschiedenen Plätzen
der Stadt hören zu lassen, betzubehalien. Am heiligen Weih¬
nacht«- und Sylvester-Abend ließ die Kapelle ihre erhebenden
Weisen in der Runde ertönen. Beim Uebergang vom alten
ins neue Jahr wurde vom alten Kirchturm geblasen. Be¬
sonders zu erwähnen wären noch einige Promenade -Konzerte,
mit welchen die Kapelle die Einwohnerschaft erfreute. Die
Stadtkapelle ist gerne bei eit, im Laufe des angefangencn
Jahres Aehnlrches zu veranlassen!

Wir bitten Freunde und Gönner unserer Sache
höflichst, uns mit einem Zeichen der Erkenntlichkeit er¬
freuen zu wollen. HochaLtungsvollst
25 Weinstein , Dirigent.

Men oder
,

in guter Geschäftslage
zu mieten gesucht.

Off. unter 2888 an die Geschäftsstelleds. Bl . erbeten.

8ksMW-NlkMr 1921.
Der Volksbote

lUu8tr . klau8ki -eurick

ImmerZrün - Kalender
brauenlob -Kalender

VVürtt. L.snde8 - Kalender
kakrerkinkenderkote

8ctiivabi8clier öauernkreund
Oer neue Vetter au8 8ctnvsben

8tu11 § arter Ku8ti § er Kilder -Kalender
ltebel8 KkeinILndkclier llau8ireund

nnd viel « andere enipfielilt

K.V.Xsi8vr,kllütiiumüiiiilg.MMA.
2547 Nagold . I Zu Kaufen gesucht: 26

UM mit Lchnc.
Von wem? s. d. Gesch. d. Bl.

Nagold.

lVlekI
mit Marken empfiehlt

Gustav Keller.

WM.Me.
MWisse

werden zu höchsten Preisen
Dienstag u Mittwoch in dem
Gasthaus z. Krone hier
aufgekaust. 23

Nagold . 24

Theodor Vees im Schiff
setzt dem V-nkaus ans

m Zounlsllkn
zooBchmOllllge«
i WliWoMode.
Allsklebadressci,

beiS. W.Zaiser, "

Ehe Sie einenWM
NM

7 kaufen
verlangen Sie Prospekt von

Gebrüder DonguS
Deckenpfronn.

Mädchen-
Gesuch.

Wegen Erkrankung meines
Mädchens suche auf 15. Jan.
oder I. Februar ein ehrliches
williges Mädchen für Haus¬
und etwas Feldarbeil.

Pauline Ganzhoru
21 Hirsau OA. Calw.

NMer MbeMem llMelMNIe KM
Ksalabtsilung — i-iandslsaktsilung (aueli illr Oamsn)

IS . »Ittirular ISS1.
M k?sala!
>> 2365

> > » »

Gemeinschaft Min - ersbach.

herzliche Einladung
zu den vom 2.—st. Januar stattfindenden

Evangelisationsvorträgen
nachmittags V- 2 Uhr Bibelstunde im Gemeinschafts-
Haus, abends V28 Uhr in der Uirche . SSS2

Redner:  Herr Heinsen,
Lehrer am Missionshaus Liebsnzell.

Ins„WWlhe kchsImBem TPitlick"
bei «Schwöb . Gmünd eröffnet am 1. Febr . 1921 eine«

für Töchter aus Stadt und Land. Es wird Gelegen¬
heit geboten zu praktischer und theoretischer Ausbildung
im Kochen, Servieren , Zimmerdienst , Waschen, Bügeln
und Nöhen . . l9

Die Verwaltung , die zu jeder Auskunft gerne be¬
reit ist, bittet etwaige Teilnehmer , sich baldigst zu melden.

20 Nagold , den 3. Jan . 1921.

Codes-Anzeige
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Be¬

kannten dis schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber
Vater, Schwiegervater, Großvater , Schwager und
Onkel etc.

Heckmd Wolf senior
2 Buchbindermeister

von seinem schweren Leiden heute früh im Alter von
80 Jahren erlöst wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Sohn Ferdinand Wolf junior

Buchbindermeister.
Beerdigung findet Dienstaa nachmittag 2 Uhr vom

Trauer ha ns (Markistraße ) statt.

vorrätig bei G W Zaiser , Nagold.

Klavierstimmer
2580 der Hirma L. A Pfeiffer , Stuttgart
kommt nach Nagold. Anm. erb. bei der Geschästsst. d. Bl.
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Erscheint an jedem We,
tag. Bestellungen nehni

sämtliche Postanstalte
und Postboten entgeg

Preis vierteljährlich s
mit Trägerlohn M -12.

auswärts 12.45
einschl. der Postgebühr
Monatl . nach Verhält,

Anzeigen-Gebühr für
einspaltige Zeile aus
wöhnlicher Schrift c
deren Raun, bei einm
ger Einrückung 50 P
bei mehrnialiger, Ra
nach Tarif . Bei geri
Beitreibung u.Konku
ist der Rabatt hiirfä

Slr . 2

Rück
Die deutsche

Man muß da
wende aus dem Gra
der einzelnen Ereigr
Jahr begann mit de
zu Versailles. Zah
verschiedene Auslec
halt gefüllt werdet
vornherein bereit e
ragendsten Ereignis
Handlungen zu Sp
und Wirtschaslskon
die Mitte Dezembl
lungen zur Wiede
die faktischen Bela
lastungen dje Wir
Aussichten gemind
im Friedensvertra
Der häufige Persc
Reich hat es verh
Wirtschaftspolitik
Ausland verdacht,
selten praktischeV
den. Die Aussich
nate den Platz ^
unserer führenden
men lassen. DoL
unser Volk unter
wirtschaftlich und
erleben das grote!
ischen Ländern eil
an denen wir M
oität der deutsche!
hunderttausende t
macht hat . Man
gen Massenerzeuc
der Schuld Hiera
der wieder eine 1
Ungewißheit ist.

Jnnenwirrsck
scheidung gebrach
überzeugte Sozia
des Wirischaftsmi
Wirtschaft im Si
ebensowenig gel
In werten Schic
schluß, ob man !
und dabei die G
Wirtschaft noch 1

Das angebr
sal besiegeln. A
leisten. Die kor
gung Deutschlan
chern und außer
persönlichen Kcä
gründliche Revis
unerläßlich. Di
und die Durchs
werden. In d
ein geschlagen w,
Wege führt unm
Volk will sich u
es weigert sich ,
an denen niemc
nicht — ein Ji
die Wiederheist,
der müssen erke
ten Vermögens,
duktion erfolge
Produktionsmit
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